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Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

52.
Erschemr wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
and SamStag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) vO 4 , in dem Bezirk 1 — «I,
auhcrbatb des Bezirks 1 20 1 . Monats-

abonnernent nach Verhältnis.

Dienstag den 5 . Mal

Jm 'rrtionsgebühr für dir Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -l,
bei mehrmaliger je « 4 . Dir Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Nagold.
Amtsverfammlnttg.

Am Samstag de« 9 . Mat d. I . findet
auf dem hiesigen Rathaus eine Amtsversammlung
nach Turnus XIII . statt , zu welcher die Herren Orts¬
vorsteher oder deren Stellvertreter und die betreffen¬
den Amtsversammlungs -Deputierten präzis vormittags
A Uhr sich einzufinden haben.

Die Verhandlungen haben hauptsächlich zum
Gegenstand:
1) Wahlen:

a) der Mitglieder des AmtSversammlungs -Aus-
schusses, sowie zweier Ersatzmänner,

b) zweier , der Amtsversammlung nicht angehöri-
ger Mitglieder der Landarmen - Kommission,
sowie deren Ersatzmänner,

v) der Oberamts -Wahlkommission für eine etwaige
Landtaqsabgcordneten -Wahl,

ck) eines Deputierten zu Beratung der allgemei¬
nen Angelegenheiten der Gebäude -Brandversi-
cherungs -Anstalt,

«) von Sachverständigen für etwaige Hagelschadens-
Abschätzung,

I) des Amtsgerichts -Ausschusses gemäß Art . 20
des Gesetzes vom 21 . Januar 1879,  Regie¬
rungsblatt S . 8.

A) die Wahl der bürgerlichen Mitglieder der Er-
satzkommission und deren Stellvertreter für die
Jahre 1886 , 1887 und 1888,

d ) die Wahl von 4 Sachverständigen zu Abschä¬
tzung des Flurschadens gemäs Kriegsleistungs¬
gesetz vom 13 . Juni 1873 auf die Kalender¬
jahre 1886 , 1887 und 1888 ^ ^ .

i ) von Sachverständigen sjix-̂ Äbschätzung von
Hagelschaden,

Ir) Wahl der Kommission zur Verteilung der
Quartierlast,

l ) Wahl von 10 Schätzern in Gemäßheit Art.
9 des Ausführungs -Gesetzes vom 20 . März
1881 zum Reichsgesetz über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen,

m ) eines Mitglieds der Taxations -Kommission in
Gemäsheit K 25 des Pferdeaushebungs -Regle-
mentS vom 16 . November 1876 an Stelle des
verstorbenen Schultheißen Theurer in Spielberg;

2) Naturalverpflegung armer Reisender pro 1885/86,
3) Regulierung der ÄmtSvergleichungstaxen,
4) Umlage der Amtsvergleichungskosten,
5) Beratung des Amtskörperschafts -Etats,
6 ) Einführung einer periodischen Schafschau im Be¬

zirke und
7) einige weitere Gegenstände.

Den 29 . April 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung

Als Agenten der Württembergischen Sparkasse
sind laut Erlasses k. Zentralleitung des Wohlthätig-
keits - Vereins vom 25 . d. M . aufgestellt worden:

Gemeinderat Michael Hauser  in Egenhausen,
Stiftungspfleger Joh . Martin Renz  in Emmingen,
Kaufmann I . G . Hummel  in Gültlingen,
Pfarrer Grözinger  in Simmersfeld,
Kaufmann Theodor Rall  in Sulz,
Oberamtsbaumwart Johs . Bi hl er in Walddorf,

was zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.
Den 30 . April 1885.

Königl . Gemeinsch . Oberamt.
Güntner . Kemmler.

Bei der vom 20 bis 25. April d. F . in Tübingen vor-
genommenen mathematisch - natnrwissenschastlichen Vorprüfung
der Kandidaten des Forstdienstes sind u. a. folgende als be¬
fähigt erkannt worden : Friedrich Bühlcr von Gültlingen , Otto
Steck von Schwann (Neuenbürg .)

Bor der Entscheidung.
Mehr und mehr ist die Hoffnung auf die Er¬

haltung des Friedens zwischen England und Rußland
gesunken, aber die bei der Beratung der Kreditvor¬
lage im englischen Unterhause erwartete Entscheidung
im englisch-russischen Konflikte ist noch immer nicht
erfolgt . Der englische Premierminister Gladstone
legte nur in einer kunstvollen Rede die difficile Si¬
tuation dar , daß Rußland durch den Zwischenfall
von Pendschdeh sich ins Unrecht gesetzt zu haben
scheine, darüber die nötige Aufklärung verweigere
und deshalb England auf einen schlimmen Ausgang
der Affaire gefaßt sein müsse. England , welches sich
dem Emir Äbdurrahman gegenüber verpflichtet habe,
die afghanischen Grenzen zu schützen, sei mit seiner
Ehre in der Affaire engagiert , man müsse aber noch
alle möglichen Büttel anwenden , um sich friedlich in der
Affaire zu einigen , damit , wenn der Krieg dennoch aus¬
breche, Englands Haltung die Billigung der zivilisierten
Welt finden könnte . Nähere Auskünfte , bedauerte
Gladstone , über den Stand der heiklen Angelegen¬
heit jetzt nicht geben zu können und verlangte nur
die möglichst einstimmige Annahme der Kredite für
die Rüstungen , die bewilligt wurden.

Soweit spielt ja England seine Rolle als
Protektor Afghanistans ganz gut . Es muß aber
darauf aufmerksam gemacht werden , daß das streitige
Gebiet von Pendschdeh bis zum vorigen Jahre gar
nicht zu Afghanistan gehörte , sondern von den Af-

i ghanen erst letzten Sommer und zwar , wie man an¬
nimmt , auf Anstisten Englands besetzt wurde . Fer¬
ner ist es auch eine seltsame Sache mit der englischen
Protektion über Afghanistan . Die Engländer hatten
nemlich wiederholt mit den Afghanen Streit und be¬
kämpften noch vor wenigen Jahren Schir Ali und
Jakub Khan , die früheren Herrscher von Afghanistan,
welche nichts von der englischen Schutzherrschaft
wissen wollen . Die Engländer haben dann Abdur-
rahman Khan auf den afghanischen Thron erhoben
und sich natürlich auch zu seinem Schutzherrn ge¬
macht , im Grunde genommen sind die Engländer
also nur mit List und Gewalt die Schutzherrn von
Afghanistan geworden und nicht aus Liebe zu den
Afghanen , sondern um deren Land als Schutzmauer
gegen das nach Indien heranrückende Rußland zu
benutzen. Wenn also die Engländer von ihrer Ehren¬
pflicht Afghanistan gegenüber reden , so wird man
wissen, was man darunter zu verstehen hat , nemlich
ein diplomatisches Heuchelmäntelchen , gehängt um die
englische Jnteressenpolitik.

Wir wissen nun recht wohl , daß Rußland in
Zentralasien auch Interessen - und Eroberungspolitik
treibt , aber wie England die Stirn haben kann , da¬
bei von einem Unrechte Rußlands zu reden , setzt
uns in Staunen über die englische Dreistigkeit . Wie
ist denn England nach Indien , nach Afghanistan,
nach Egypten gekommen ? ! — Wir denken auf die¬
selbe Weise , wie Rußland nach Zentralasien , nach
dem natürlichen Rechte einer höher kultivierten Macht,
Halbbarbaren zu unterwerfen , wenn sie es in ihrem
Interesse findet . — Die Engländer vertreten aber
offenbar den ebenso naiven als dreisten Standpunkt,
daß ihre Interessen - und Eroberungspolitik immer
recht , diejenige der anderen Mächte aber dann stets

' unrecht sei, wenn den Engländern etwas streitig ge¬

macht wird . Aehnlich dreist und naiv sind die Eng¬
länder bezüglich der Haltung , welche verschiedene
europäische Mächte zu Gunsten Englands gegen
Rußland einnehmen sollen . Nun , von diesem Wahne,
daß irgend eine europäische Großmacht ihre Solda¬
ten für England gegen Rußland ausopfert , wird
man in London bald kuriert werden . Man liebt
nemlich in ganz Europa die Engländer nicht mehr,
als sie es in Folge ihrer Krämerpolitik verdienen.
Höchstens könnte der Fall eintreten , daß die Türkei
auf den englischen Leim geht und sich vielleicht ver¬
leiten läßt , an der Seite Englands gegen Rußland
zu kämpfen . Es werden jedoch Deutschland , Oester¬
reich, Rußland und Frankreich erst noch einige kalte
Wasserstrahlen nach Konstantinopel gelangen lassen,
um dem Sultan klar zu legen , daß die Türkei die
höchste Gefahr läuft , nochmals zerstückelt zu werden,
wenn sie gegen Rußland in den Kampf zieht . -
Wir sind auch fest überzeugt , daß England es nöti¬
genfalls für ganz zweckmäßig finden wird , sich mit
Rußland auf Kosten der Türkei zu einigen . Wenn
die türkischen Staatsmänner sich nicht nur von
englischen Goldstücken , sondern auch von Ehre und
Pflicht leiten lassen , wird ihnen ein Blick auf Cypern
und Egypten sagen , was englische Freundschaft wert
ist. Findet sich aber kein Bundesgenosse für Eng¬
land , dann wird man in London sich wohl die
Kriegsfrage mit Rußland nochmals überlegen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  4 . Mai . Die Leistungen unseres
Liederkranzes unter der allerseits anerkannt tüchtigen
Leitung ihres Direktors , Hrn . Oberlehrer Hegel  e,
sind in diesen Blättern schon so oft rühmend bespro¬
chen worden , daß wir die gestrige Gesangsunterhal¬
tung im Sautter ' schen Saale füglich unerörtert lassen
könnten . Doch wie jede Produktion uns stets neue
Tonschöpfungen bis jetzt vorführte , so zeigte auch
diesmal das Programm in seiner Mannigfaltigkeit
wieder herrliche , liebliche , noch nie gehörte Lieder.
Ganz neu war die Einschiebung zweier Streichquar¬
tetts , meisterhaft ausgeführt durch Herren Seminar¬
lehrer und einen Dilletanten . Sämtliche Vorträge:
Walzer , Klavier -Zu 4 Händen , Chöre , Solo und
Quartetts , im ganzen 15 Nummern , ernteten allge¬
meinen lebhaften Beifall und möchten wir nach dem
Inhalt der meisten Tonstücke das Programm als
„Frühlings -Programm " bezeichnen. Da den hies. Ge¬
sangsfreunden gerade nicht zum Ueberfluß ein hoher
musikalischer Genuß geboten wird , so erregt es einiges
Befremden , daß die gestrige Unterhaltung nicht der
zahlreichen Teilnahme sich erfreuen durfte , deren sie
so gut wie die früheren wert gewesen wäre.

KZ Nagold.  Am 1. Mai hielt der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein hier eine Plenarversamm¬
lung im schwanen ab , der sich der Obstbauverein
anschloß , wodurch sich dieselbe zu einer sehr zahl¬
reichen gestaltete . Der Vorsitzende Hr . Oberamtmann
Güntner verlas den Rechenschaftsbericht pro 1884.
Weiter wurde berichtet über Anschaffung von Gras¬
samen und Kunstdünger . Von ersterem wurden
Hunderte , von letzterem viele Tausende von Zent¬
nern bezogen und es wurde dadurch den Landwirten
leicht gemacht , nur vorzügliche und garantiert reine
Ware mit wenig Kosten sich anzuschaffen . Darauf
kam ein Bericht des Oberamtstierarzts Wallraff zur
Verlesung über den Stand der Haustiere , lieber
Pferdezucht in unserem Bezirke ist wenig zu sagen,
da dieselbe eine ganz schwache ist. Der größte Teil



der Arbeitspferde wird durch Händler eingeführt.
Ein besseres Resultat ergibt die Viehzucht , was nicht
zum wenigsten dem Farrengesetze zuzuschreiben ist.
Die Schweizerrasse ist die vorherrschende und ab
und zu findet man noch einen Allgäuer . Die Aus¬
fuhr hauptsächlich von Ochsen nach Baden und Hes¬
sen ist eine bedeutende . — Von verschiedenen Seiten
wurde der Wunsch ausgesprochen : daß von Seiten
des Vereins wieder Original -Simmenthaler Farren
aufgekauft werden sollen , und wurde in diesem Stück
Rottweil als Muster hingestellt ; darüber entspann
sich nun eine lebhafte Debatte . Der Vorsitzende
verkennt den Nutzen einer Blutaufsrischung nicht und
steht den Wünschen sympathisch gegenüber , zweifelt
aber , ob die Farrenhalter im Stande seien oder den
guten Willen haben , so teure Tiere sich anzuschaffen.
Schullehrer Reichert in Warth gibtdemVor-
stand Beifall.  Schließlich löste sich die lebhaft
begonnene Debatte in schönster Harmonie auf , indem
die Gemeinden angehalten werden sollen , ihre Far¬
renhalter mit Beiträgen zu unterstützen . Nun kamen
Schweine , Ziegen . Kaninchen , Schafe und Hühner
an die Reihe . Von letzteren wurden in den letzt¬
vergangenen Jahren viele Tiere aus Italien einge¬
führt , jetzt aber soll bei den Bauern das Landhuhn
wieder zu seinem Rechte kommen und mehr gezüch¬
tet werden . — Für Winterabendschulen wurden
300 ausgegeben , die an die Lehrer nach Maß¬
gabe ihrer Leistungen zur Verteilung kamen. Darin
fand nun Schull . Reichert einen dunkeln Punkt ; ec
glaubte seine Ansicht , daß die Gelder in gleichen
Posten verausgabt werden sollen , sei auch sittlich
gerechtfertigt , denn es könne einem Lehrer leicht pas¬
sieren , daß das Resultat bei der Visitation , seinen
Leistungen und Bemühungen nicht immer entspreche.
— Der Vortrag eines Mitgliedes des württ . Obst¬
bauvereins mußte unterbleiben , da der betr . Herr
nicht zur Stelle war . Oberamtsbaumwart Buhler,
vom Vorsitzenden gebeten , sich in die Bresche zu stel¬
len und einen Vortrag über Obstbaumzucht zu halten,
entledigte sich dieser Aufgabe in volkstümlicher Weise.
Und nun gestaltete sich die Versammlung zu einem
kleinen Feste . Guth von Effringen erinnerte die
Versammlung daran , daß es Heuer 10 Jahre seien,
daß Hr . Oberamtmann Güntner  den Verein leite,
gedachte der großen Verdienste , die sich der geehrte
Herr Vorstand um die Landwirtschaft erworben habe,
in höchst gewählten Worten und bat den Herrn
Vorstand vom Ausschuß des Vereins einen sichtbaren
Beweis seiner Dankbarkeit annehmen zu wollen , wo¬
rauf der Sekretär dem geehrten Herrn einen schönen
Regulator überreichte . Sichtbar gerührt dankte der
Herr Vorstand . Zum Schluffe brachte Seeger einen
Toast aus den Gefeierten aus , der bei den Ver¬
sammelten lebhafte Zustimmung fand.

Stuttgart , 28 . April . Heute hatte sich die Kammer
der Abgeordneten mit dem Ausführungsgesetz zum Reichsgesctz
vom 3. Juli 1883 über die Abwehr und Unterdrückung der
Reblauskrankhcit zu beschäftigen . Die Frage , woraus die Ent¬
schädigung bei angesteckten Weinbergen ausgedehnt werden soll,
rief längere Debatten hervor . Während der Entwurf ausspricht,
daß die Ersatzleistung des Staates , der ans obrigkeitliche An¬
ordnung vernichteten und des Minderwerts der bei der Unter¬
suchung von Rebpflanzungcu beschädigten gesunden Reben durch
die Staatskasse zu geschehen , traten Stockmaycr und v . Weber
auch für die Ersatzleistung der hängenden Ernte au den inficier-
tcn Stöcken und der Pfähle ein , während Frhr . v. Varnbüler,
Probst , Göz und Genossen noch weiter gingen und außerdem
sowohl für die gesunden wie für die kranken Reben Ersatz ge¬
leistet wissen wollten . Diese beiden Anträge wurden abgclchnt
und der Entwnrs , der ganz aus dem Boden des Reichsgcsetzes
steht , angenominen . — Sodann nahm die Kammer noch das
Gesetz betr . die Entschädigung sür an Milzbrand gefallene
Tiere an , das von unseren landwirtschaftlichen Kreisen mit
Freuden begrüßt worden ist . Das Gesetz , welches auf dem
Prinzip der Versicherung beruht , ( 10 Prämie per Pferd,
Rind , Maulesel re.) entschädigt die an Milzbrand oder Rausch¬
brand gefallenen Tieren mit As ihres gemeinen Wertes.

Stuttgart . 30 . April . Die Kammer der Abgeordne¬
ten zeigte bei der Beratung der abweichenden Beschlüsse der
ersten Kammer zu dem Gesetz , betreffend die Gcmcindeangehörig-
kcit , so viel Entgegenkommen , daß das Zustandekommen dieses
Gesetzes , welches als das Fundament der in Aussicht genomme¬
nen Gemcindercfori » bezeichnet werden muß , nicht weiter zu
bezweifeln ist . Nach kurzen Debatten bestand die zweite Kam¬
mer nicht weiter auf der Bürgcrrechtserteilung von Amtswegen
und erklärte sich damit einverstanden , daß Denjenigen , welche
in einer Gemeinde Grundeigentum rc. besitzen , sür welches sie
wenigstens 25 Staatsstcner zahlen , auch wenn sie auswärts
wohnen , die gemeindebürgcrlichen Wahl - und Wählbarkeitsrcchtc
eingcränmt werden . Bezüglich der Gebühr für die Bürge»
rechtsectcilung wird voraussichtlich ein Eompromiß geschlossen.
Die erste Kammer hatte diese Gebühr von 2 .s! auf 10
und von 5 —25 aus 10 —50 >«. erhöht . Das Abgeordne¬
tenhaus stimmte diesen erhöhten Sätzen bei , unter der Vor¬
aussetzung , daß Diejenigen , welche auf Gruud des Gesetzes von
1849 das Recht auf Teilnahme an den Gcmeindcwahlen haben,

bis 31 . Dezbr , 1889 sür Erteilung des Bürgerrechts nnr 3

zu zahlen haben sollen . Außer Schaffung dieser llebergangs-
destimmung erleichterte die Meile Kammer noch Denjenigen,
welche seit , 3 Jahren In der Gemeinde Steuern aus einem der
Besteuerung der Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Ein¬
kommen und außerdem Wohnsteuer entrichtet haben , das Bür¬
gerwerden durch die Bestimmung , daß für diese Personen die
Gebühr für die Bürgcrrechtserteilung durch Ortsstatut auf
5 ermäßigt werden kann. Der Minister v . Hölder redete
einer Verständigung zwischen beiden Kammern über das vor¬
liegende Gesetz wiederholt warm das Wort.

Stuttgart,  1 . Mai . Nach aus Nizza ein¬
getroffenen Nachrichten ist die Königin von dort ab¬
gereist und hält sich, wie schon telegraphisch signali¬
siert , gegenwärtig in Paris auf , von wo sie nach
kurzem Aufenthalt hierher zuiückkehren und auf der
Villa bei Berg Wohnung nehmen wird . Der König
reist am 4 . d. M . von Nizza ab und begibt sich zu¬
nächst nach Stresa am Langensee ; die Rückkehr hier¬
her erfolgt zu Pfingsten . Der König litt während
des Winters weniger als früher an Catarrhen und
Athmungsbeschwerden und blieb ebenso frei von
Fiebererscheinungen . Die neuralgischen Beinschmerzen
freilich sind wesentlich unverändert ; der König bedarf
deshalb noch der Schonung.

Ludwigsburg,  1 . Mai . ( Bienenzucht .) In
den ersten Frühstunden des gestrigen Tages hat der
Güterzug ganze Eisenbahnwagen voll Bienenvölker
hierher gebracht , die der spekulative Bienenwirt Gu¬
stav Sigle aus Feuerbach auf dem Fuchshof bei Guts¬
besitzer Nuffer im Verlaufe des gestrigen Vormittags
aufgestellt hat , um durch dieselben zuerst die zwischen
hier und Oßweil gelegenen Repsfelder und später
die hiesigen Lindenblüten ausnützen zu lassen. Vor¬
erst hat Sigle 162 Bienenvölker hier ausgestellt,
nächste Woche wird er mit weiteren 80 Völkern auf¬
rücken, die er ebenfalls auf dem Fuchshof aufstellen
wird . Mehrere Millionen fleißige Arbeitsbienen wer¬
den nun unsere Blumen und Blüten umsummen und
der Jahrgang verspricht den emsigen Tierlein einen
reichen Tisch zu decken, an dem auch die hier und
Umgegend zahlreich aufgestellten weiteren Bienen noch
satt werden können.

Vom Fränkischen,  1 . Mai . Die Amtsver¬
sammlung in Crailsheim hat neuestens beschlossen,
die Naturalvcrpflegung der Handwerksburschen über
die günstige Jahreszeit gänzlich einzustellen und solche
fernerhin nur über die Zeit vom 1. Novbr . bis 30.
April zu gewähren . Zugleich drückt sie den Wunsch
aus , daß im Wege der Gesetzgebung die Wander¬
burschen gezwungen würden , gesetzlich angeordnetc
Legitimationsbücher zu führen.

Brandfälle : In Uttenweilerdurch  Blitz¬
schlag ein großes Bauernhaus , Schaden 9000
in Kapfenhardt (Neuenbürg ) am 28 . v. M . ein
Wohn - und Oekonomiegebäude , Schaden 1858 -M.

In Nürnberg  soll in diesem Sommer eine
Ausstellung von Kraft - und Arbeitsmaschinen für
das Kleingewerbe stattfinden . Sie beginnt am 15.
Juli und hat im vorigen Jahr in Wien schon eine
Vorgängerin gehabt , die für manchen kleinen Meister
von Bedeutung geworden ist. Das Kleingewerbe
kämpft gegen die Großindustrie mit unvollkommenen
und unzureichenden Waffen , es muß sich rühren und
auch für sich die Erfindungen der Neuzeit ausnützen,
sonst wird es in diesem Kampf erdrückt . Wer von
den kleinen Meistern also Zeit und das nötige kleine
Geld hat , der fahre im Juli nach Nürnberg und be¬
trachte sich die Ausstellung.

Der verstorbene Fürst Leopold von Fug-
g e r -B abenhausen '/  hat in seinem Testamente die
Bestimmungen getroffen , daß sämtlichen Beamten und
Bediensteten , vom höchsten Beamten bis hinunter
zum Tagarbeiter , ein voller Extra -Jahresgehalt als
Erbe von der fürstlichen Hinterlassenschaft ausbezahlt
werde . Der hiezu nötige Geldbetrag dürfte die
Summe von etwa 120 000 ausmachen.

Berlin,  30 . Apr . Dem Seniorenkonvent des
Reichstags wurde von der Regierung mitgeteilt , daß
sie auf die Erledigung der weiteren Unfallversicher¬
ungsgesetze Wort lege. — Der deutsch-russische Aus¬
lieferungsvertrag wurde genehmigt und soll dem Reichs¬
tag unbedingt noch in dieser Session rorgelegt werden.

Berlin,  30 . Apr . Der heutigen Bundesrats¬
sitzung präsidierte Fürst Bismarck , der sich sehr ent¬
schieden für Herabsetzung der Zahl der Geschworenen,
also gegen die Anträge des Justizausschusses aus¬
sprach , worauf der Bundesrat beschloß , die Abstim¬
mung noch auszusetzen.

Berlin,  1 . Mai . Die Zolltarif -Kommission
des Reichstags beschloß, den Einsührungstcrmin des
neuen Zolltarifs im Allgemeinen auf den 1. Juli

1885 festzusetzen. Mit der Publikation des Gesetzes
sollen aber in Kraft treten die Zollbefreiung für
Kokosfaser und die Zölle für Branntwein aller Art,
Kraftmehl , Stärke , Nudeln , Maccaroni und Schmier¬
öle . Am 6. Oktober soll in Kraft treten der Zoll
für Mohn , Sesam und Erdnüsse . Der Zoll für
Raps und Rübsen soll am 1. Juli in Kraft treten.

Der arme Feldmarschall Moltke!  Die fran¬
zösischen Zeitungsschreiber scheinen sich gar nicht
vorstellen zu können , daß auch ein Moltke einmal
das Bedürfnis empfindet , sich fern von den Ge¬
schäften , prooul nLAotiis , sagten die alten Römer,
zu erholen . Der Feldmarschall reist gegenwärtig in
Oberitalien und in der Riviera umher , die Pariser
Berichterstatter behaupten aber steif und fest, er
nehme Karten auf und besichtige die Grenzen für
einen Kriegsfall . Du lieber Gott , er kennt die ganze
Gegend schon lange und braucht sie also nicht erst
kennen zu lernen!

Bis marck 's - Größe.  An dem Thürpfosten
seines Wohnzimmers in Friedrichs ruh  hat der
Fürst Bismarck Aufzeichnungen gemacht , wie groß
er selbst und seine ganze Familie ist. Es ergibt
diese Skala folgende Zahlen , und zwar ist dabei der
Sylvesterabend 1880 zu Grunde gelegt : Fürst Bis¬
marck 1 Meter 88 Ctm ., Herbert 1 Meter 86 Ctm .,
Bill (Graf Wilhelm ) 1 Meter 83 Ctm . , (Graf)
Rantzau 1 Metkr 78 Ctm . , (die Fürstin ) Johanna
1 Meter 714 Millimeter , wobei jedoch bemerkt ist:
„gereckt" . (Gräfin Rantzau ) Marie 1 Meter 716
Millimeter.

Von Kreuznach  wird geschrieben : Große
Sensation erregt hier die Eröffnung des Konkurses
über daS Vermögen des mittlerweile flüchtig ge¬
wordenen Bankiers Sigmund Strauß  hierselbst.
Einige hiesige Einwohner haben von demselben ganz
bedeutende Summen zu fordern , so hat z. B . ein zu
großem Reichtum gelangter Gerichtsvollzieher a . D.
eine Forderung von 100 000

Eine Geschmacklosigkeit der tollsten Art,  in
der sich unsere Modedamen heutzutage gefallen,
wird von einem Berichterstatter der „Magdb . Ztg ."
mit Recht wie folgt gerügt : „Die Tournure , jene
hügelartige Erhöhung , die dem weiblichen Körper
hinten wie ein Chimboraffo on miniaturo aufgeklebt
wird , schwillt mehr und mehr zu erstaunlichen Di¬
mensionen an : die einfache Auspolsterung mit Roß¬
haaren genügt schon längst nicht mehr , sie ist zur
halben Krinoline geworden , Reifen werden einge¬
spannt , welche zurzeit bereits Längendimensionen von
110 — 120 ein erreicht haben . Man sehe nur die
Damen an , die sich an einem gewissen Körperteil
mit einer Fischbein - ober Stahldrahtkonstruktion der¬
art verpanzert haben , daß die Roben etwa ^ m
vom Körper abstehen . Ist der Anblick schön , ent¬
zückend? Nun — jeder , der sich eine gewisse Noblesse
bewahrt hat , wird ihn widerwärtig und beleidigend
finden . Man verunglimpft in der unästhetischsten
Weise seinen Wuchs , man wird geradezu lasciv , nur
um — modern gekleidet zu gehen , d. h. um den blöd¬
sinnigen Gesetzen zu folgen , die irgend ein frivoler
Pariser Schneider ausgeheckt hat . lleberdies ist die
Tracht im höchsten Grade ungesund : die so Geklei¬
dete ist gezwungen , um dem Gewichte der hinten la¬
stenden Stoffmassen das Gleichgewicht zu halten , sich
nach vorn zu beugen und in dieser geneigten Hal¬
tung zu gehen . Von einem kräftigen , freien Atem,
welches die Lungen und den Körper stärkt , kann in
jenem Falle gar keine Rede sein."

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  1 . Mai . In Nieder - und Ober -Oester-

reich , Salzburg und Steiermark wurden heure . 15
Minuten nach Mitternacht , heftige Erdbeben wahrge-
nommen . In Kindberg (Steiermark ) wurden durch
das Erdbeben viele Häuser beschädigt . Eine Person
wurde getötet und das neue Schulhaus derart er¬
schüttert , daß es gesperrt werden mußte . In Mittern¬
dorf und Wartberg droht mehreren Wohnungshäu¬
sern der Einsturz.

Frankreich.
Paris,  30 . Apr . Nach einer Meldung des

„Frkf . I ." ist I . M . die Königin von Württemberg
aus Nizza hier eingetroffeu.

Paris,  30 . Apr . Die Schneidergescllen , die
heute wieder eine Versammlung im Saale der Re¬
doute hielten , haben beschlossen, die allgemeine Arbeits¬
einstellung fvrtzusetzeu und einen vollziehenden Aus¬
schuß beauftragt , mit nachdrücklicheren Mitteln vor-
zugehen . Bis jetzt haben 227 Häuser in Paris sich
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l Paris sich

geweigert , aus die gestellten Bedingungen einzugehen;
nur 6 Häuser haben dieselben angenommen . Die
Polizei hat einige Vorsichtsmaßregeln getroffen , weil
die Korporation auS ungefähr 60 000 Arbeitern und
30000 Arbeiterinnen besteht.

Paris,  30 . April . Heute findet beim deutschen
Botschafter Fürsten Hohenlohe ein diplomatisches Ga¬
ladiner statt , dem der Minister des Äußern , v. Frey-
cinet , die Botschafter Englands und Rußland - , die
Gesandten Amerikas , Hollands , Belgiens , die Deligier-
ten der Suczkanal -Kommission , die Direktoren im
Auswärtigen Amte beiwohnen werden.

Paris,  30 . April . Die hauptsächlichsten Blät.
ter fahren fort,  von einer moralischen Pflicht des
deutschen Reichskanzlers zu reden , den Friedensstifter
zwischen England und Rußland zu machen. Der
„Temps " , welcher energisch Partei für England nimmt
und Gladstone seine Bewunderung reichlich spendet,
spricht von einer schweren Verantwortlichkeit , die Bis¬
marck auf sich lade , wenn er diese „Mission " nicht
erfülle . Das „Journ . des Debats " läßt durchblicken,
daß Fürst Bismarck den Krieg herbeiwünsche, weil er
der Ueberzeugung sei , daß Rußland darin so schwer
werde mitgenommen werden » baß es auf eine lange
Reihe von Jahren hinaus in der europäischen Politik
nicht mehr zählen werde . Die Döbats warnen des¬
halb Rußland vor diesem verhängnisvollen Krieg,
bei dem es mehr einbüßen als gewinnen werde . Die
„France " glaubt dagegen , daß England den kürzeren
ziehen werde , und tröstet sich damit , daß Frankreich,
wenn es auch sein Elsaß nicht wieder erhalte , doch
bei dem großen englischen Schiffbrnch einiges Strand¬
gut werde ausfischen können!

Paris,  30 . April . Die Beilegung des Kon¬
fliktes mit Egypten ist erfolgt , Frankreich hat aber
dabei wenig Ruhm eingeerntet , da es sich doch mehr
oder weniger mit einem Skandalblatt indentifizieren
mußte , an dessen Unterdrückung die egyptische Regie¬
rung nicht hätte verhindert werden sollen.

Die französische  Regierung spielt Kehraus
mit den fremden Sozialisten . Soeben sind ihrer
wieder 4 über die Schweizer Grenze marschiert und
weitere 25 sollen folgen . Aber auch die Schweiz
geht in letzter Zeit nicht mehr all zu glimpflich mit
den Herren Anhängern von Most um , auch dort
„schiebt man sie ab " . Wenn diese Herren doch end¬
lich einmal irgendwo einen „ Musterstaat " gründen
wollten ! Afrika ist ja groß!

Lyon,  30 . Apr . Hierselbst ermordete gestern
morgen , wie die „K . Ztg ." meldet , ein gewisser Bas-
siat , der schon zwölf Mal verurteilt war und gerade
aus dem Gefängnis kam, den Sekretär des Polizei¬
kommissars des Viertels Belcour . Er stellte sich auf
dem Polizeiposten -Pavillon ein und verlangte den
Polizeikommissar zu sprechen. Da derselbe abwesend
war , so wurde er an dessen Sekretär Morel verwie¬
sen. Sobald er ihn erblickte , stürzte er auf ihn zu
und versetzte ihm einen tätlichen Messerstich . Sofort
festgenommen , erklärte er , daß er weder mit dem
Polizeikommissar , noch seinem Sekretär je etwas zu
thun gehabt , daß er aber den Eid geleistet , einen
Polizisten zu töten , und daß er nun den ersten , der
ihm in die Hände gefallen sei, ermordet habe.

Ein versteigerter Thron.  Der Thron
des einst so mächtigen Königs von Frankreich , Lud¬
wig XIV ., wurde dieser Tage im Hotel Drouot in
Paris unter den Hammer gebracht . Der Ankaufs¬
preis war 25 000 Franken , das erste Angebot 5000
Franken und schließlich wurde das Möbel zu 6500
Franken losgeschlagen . Nicht nur die Menschen,
auch die Throne haben ihre Schicksale!

Belgien.
Brüssel,  28 . Apr . Ein schändlicher Kirchen-

raub wurde in Valcourt , unweit Charleroi , verübt.
Es wurde nicht nur eine massiv silberne Madonna
vom Altar gestohlen , sondern auch die Abendmahls¬
kelche und gegen 5000 meist silberne oder goldene
Herzen . Einer anderen Madonna , die am Altar
festgeschraubt war , wurde das Jesuskind weggenom¬
men . Die geraubten Gegenstände werden auf 60000
Frcs . geschätzt. Von den Thätern (denn offenbar
waren es mehrere ) hat man keinerlei Spur . Schon
vor einigen Jahren wurde das Madonnenbild gestoh¬
len , später aber in einem Graben wiedergefunden.
Die Kirche ist berühmt durch die vielen Tausend Wall¬
fahrer , die jährlich zur „wunderthätigen " Gottes¬
mutter pilgern.

Italien.
Rom,  28 . Apr . Seit mehr als einem Monat

gehen unaufhörliche Regengüsse auf Italien herunter.
In Calabrien und in den Abruzzen sind vielfach
Ueberschwemmnngen und Bergrutsche die Folge ge¬
wesen. Das Dorf Gisst bei Chieti ist von einem
solchen Bergrutsch schon bedroht ; Sau Benedetto in
der Provinz Consenza ist halb von Gerölle bedeckt.
Die Vegetation ist infolge der naßkalten Witterung
überall zurückgeblieben , aber nicht zum Schaden der
Ernte -Aussichten . Im Süden hat das Obst aus¬
geblüht , im Norden steht alles in vollem Flor.

England.
London,  29 . April . Die Königin wird

Donnerstag abend von Darmstadt abreisen und sich
Freitag morgen an Bord der „Viktoria and Albert"
in Vliesingen einschiffen. Di „World " behauptet,
daß sie hier sofort ihren ganzen Einfluß für die
Bewahrung des Friedens in die Wagschale werfen
werde ; in Deutschland soll ihre Tochter , die deutsche
Kronprinzessin , sie unterstützen . Die Königin habe
dabei noch besondere Familienrücksichten , denn der
Herzog und die Herzogin von Edinburg ständen
auf russischer Seite und würden beim Ausbruche
eines Krieges sofort nach Deutschland abreisen , sodaß
ein vollständiger Riß im Schoße der Ihrigen ent¬
stehen würde . . . Wie aus der Geschichte des Re¬
formfeldzugs hervorgeht , ist der königliche Einfluß
nicht so ganz machtlos.

London,  1 . Mai . ( Unterhaus .) Das Bud¬
get wurde eingebracht . Das Defizit des Vorjahrs
beträgt 1050000 Pfd ., die Ausgaben des laufenden
Rechnungsjahrs , ausgenommen der Elfinillionenkredit
88 800000 Pfd . , die Einnahmen 85200000 , das
diesjährige Defizit somit 3 750000 Pfd . , das Ge-
samtdesizit einschließlich des Elfmillionenkredits
14900000 Pfd . (300 Milk . ^ i<) Zur Reduktion
des Defizits wird unter anderem vorgeschlagen : ein
Stempel von 10 Schilling pro hundert Pfd . auf In¬
haber -Wertpapiere ; Erhöhung der Spritsteuer um zwei
Pfd . per Gallone ; Erhöhung der Bicrsteuer um ei¬
nen Schilling per 36 Gallonen . ( Bemerkenswert ist,
daß England seine militärischen Rüstungen zunächst
aus den laufenden Einnahmen ohne Zuhilfenahme
seines Staatskredits zu bestreiten unternimmt ; ein
Versuch, den ihm keine andere europäische Macht nach¬
machen würde .) Im Fall indes der Krieg zum Aus¬
bruch käme , würde ohne Zweifel doch der Weg des^
Anlehens beschritten werden muffen.

Endlich einmal hat Herr Gladstone , der eng¬
lische Premierminister , einen großen Sieg erfochten.
Freilich aber haben ihm in dem Kampf , den er aus¬
zufechten hatte , nur Engländer , also seine Lands¬
leute entgegen gestanden und mit denen ist am Ende
doch noch leichter fertig werden als mit den Russen
und ihren Kosaken . Dabei führte der Herr Premier¬
minister auch nicht etwa ein Schwert oder einen
Spieß in der Hand , seine Waffe war vielmehr die
Zunge , und daß er diese Waffe gut zu gebrauchen
weiß , das ist eine alte Geschichte. Im englischen
Unterhaus handelte es sich darum , einen Kredit von
11 Millionen Pfund Sterling bewilligt zu erhalten
und Mr . Gladstone hat dies durchgesetzt, obschon
er sich wie eine Schlange gewunden und gedreht
hat , um nicht sagen zu müssen , zu welchem Zweck
die Regierung diesen kolossalen „Haufen Geld " zu
verwenden gedenkt. 11 Millionen Pfund Sterling,
das sind in unser geliebtes Deutsch übertragen 220
Millionen Mark ; gewiß ein schönes Sümmchen.
Wenn 's aber zum Krieg mit Rußland kommt , dann
werden die Herren Engländer noch mehr als eine
solche oder auch noch größere Summen bewilligen
müssen ; und wenn ' s nicht zum Kriege kommt , son¬
dern die Vorbereitung auf den Krieg fort und
fort dauert , dann tritt eher oder später auch wieder
der Moment ein, daß die Regierung mit neuen Bit¬
ten um Geld vor dem Parlament erscheinen muß,
denn das wissen wir alle , und die alten Preußen
besonders wissen es von der Zeit vor Olmütz her
aus Erfahrung , daß ein bewaffneter Friede noch
weit teurer ist als ein frischer , fröhlicher Krieg.
Wie ' s mit diesem zwischen Rußland und England
steht , ist heute so ungewiß wie es gestern war . Hr.
Gladstone hat in seiner langen Rede am Dienstag
gewaltig viel von der „Ehre der englischen Waffen " ,
von der „Intelligenz der englischen Offiziere " , von
dem „langjährigen afghanischen Bundesgenossen Ab-
durrahman Khan " und von der Gewißheit , daß „die
Russen in Afghanistan angefangen " haben , gesprochen,
wie's aber bei ihm selbst aussieht , ob er losschlagen
oder noch immer weiter verhandeln will , darüber

hat er sich nicht ausgelassen und eben deshalb sind
wir so klug wie vorher.

Schweden und Norwegen.
In Schweden  wird unverdrossen weiter ge¬

rüstet — gegen wen , ist einstweilen unklar.
Rußland.

Petersburg,  28 . April , lieber die Rüstun¬
gen in Kronstadt wird der „Now . Wr ." geschrieben,
daß am 23 . April beim Oberkommandeur ein Kriegs¬
rat abgehalteu wurde , zwecks Beurteilung der Ber-
teidigungsmittcl Kronstadts und Beratung der Maß¬
regeln , die für den Fall eines Krieges mit England
zu ergreifen wären . In den Kronstädter Werkstät¬
ten und Laboratorien wird fieberhaft gearbeitet.
Alle vorhandenen Minengeschosse werden geladen.
Ihre Zahl beläuft sich auf einige Tausend . Auf
den Forts und Batterien wird sogar nachts gear¬
beitet , um alle Geschütze möglichst rasch in gehörigen
Stand zu setzen. Der größte Teil der Schiffe , na¬
mentlich alle Panzerschiffe , sind seefertig , desgleichen
gegen 100 Minenkutter , um bei der ersten Möglich¬
keit auszulaufen . Von russischen Schiffen sind Nach¬
richten eingclaufen , wonach englische Kreuzer diesel¬
ben in provocierendcr Weise begleiten und verfolgen
und mit ihnen anzubinden suchen. Uebechaupt spitzen
sich die Beziehungen zwischen englischen und russischen
Schiffen in ausländischen Gewässern immer mehr zu
und von Tag zu Tag kann man irgend welch ernstes
Mißverständnis erwarten . dessen Folgen für den
Augenblick schwer zu ermessen wären.

Petersburg,  29 . Apr . Die gestrige Soiree
bei dem deutschen Botschafter v. Schweinitz verlief
in überaus glänzender Weise . Die Zahl der Teil¬
nehmer betrug gegen 500 ; mehrere Mitglieder des
kaiserlichen Hauses , sowie sämtliche Minister , die Mit¬
glieder des diplomatischen Corps und die Hofchargen
wohnten der Festlichkeit bei.

Petersburg,  2 . Mai . Die „DeutscheZtg ."
erfährt von gut unterrichteter Seite , daß der Friede
als gesichert zu betrachten sei. Die ganze diploma¬
tische Aktion , die sich von englischer Seite jetzt noch
vollziehe , sei lediglich eine Rückzugbewegung , der man
einen möglichst anständigen Charakter wahren wolle.
Das Blatt äußert jedoch noch Zweifel , ob die Si¬
tuation in dieser unbedingt günstigen Weise schon
i. «t Mchuftiftn s-i.

Egypten.
Se . Hoheit der falsche Prophet , der den Sudan

unsicher macht , oder der Mahdi,  wie ihn die Araber
nennen , hat wieder einmal eine Niederlage erlitten.
Ob er selbst dabei war , weiß man nicht , seine Trup¬
pen aber sind in Kordofan von den egyptisch -engli-
schen Truppen geschlagen worden und Abu Anga,
einer seiner Unterbefehlshaber , ist gefallen . Auch
sollen die Truppen des Mahdi in letzter Zeit in
ihrer Treue wankend geworden sein und an den Stern
ihres Herrn und Meisters nicht mehr so recht glau¬
ben. Es sieht demnach aus , als ob dieser Stern
in ' s Sinken geraten sei und der Mahdi seine Rolle
bald auSgespielt haben würde . Es wird auch Zeit!

Handel K Verkehr.
Vom 1. Mai d. I . an werde» in Stuttgart direkte

Rctourbillete für I . und II . Klasse aller Züge mit 7tiigiger
Giltigkeitsdauer auch nach Dresden - Altstadt über Hof ausge-
geben. Gleichzeitig tritt in den Fahrpreisen und Gepäcktaxen
im Verkehr mit Berlin und Leipzig via Hof eine teilweise Er¬
mäßigung ein.

(Konkurseröffnungen .) Christof Gruber , Rotger¬
ber in Backnang. Friedrich Micol , Kronenwirts Ehefrau,
Anna Maria gcb. Häberle von Giengen a./Brcnz (Heidenheim.)
Johann Georg Kaltschmid, Weingärtner von Schornbach z. Z.
Zuchthausgefangcner in Ludwigsburg (Schorndorf ). F . Kohnle
und Cie , offene Handelsgesellschaft in Stuttgart , Möbelfabrik.
Gustav Keßler , Glaser und Schreiner in Stuttgart. _

Dürrenwaldstetten , 0b .-.4mt Hiedlin ^ en , Würt¬
temberg . Osebrtsr Herr ! lob babs im Lanks dieses Win¬
ters niedrere Sobaebtsln von den bekannten .-tpotbsksr 8.
Lrandt 's Lobvvsî erpillsn dsM ^ sn und kür iniob xsdrauokt,
KSKen Lodbrsnnsn , ^ .ukbläbnnA im Unterleib und matts
ötnklsntlseiunK . Dieselben Kuben ssbr xute Dienste Kslsi-
stet und könne » deskalb federn derart Leidenden ank das
Lssts einpkoklsn rvsrden . L.obtunxsvollst Lodultdeiss Olk.
^ .potbeker 8, . Lrandt 's Lewveireipilisn sind ä, Lvkaebtel
LI. 1 in den -Lpotbeksn srbaltlieb . Äan aebte Kenan da¬
rauf , dass fede 8obaoktel als Dtigustt ein vsisses Lreus
in rotem Orund und den LiamenssuA 8 . Brandt '» träZt.

Rheinisch -Westfälische 4 PCI. Renteubriefer
Die nächste Ziehung dieser Rentcnbricfe findet Mitte Ma*
statt . Gegen den Kursvcrlust von ca. 3 ^ pCt . bei der Aus¬
lassung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Ber¬
lin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine
Prämie von 10 Pf . pro IVO Mk. _
Berantworllicher RedaNeur Stein wand «! in Raxold. — Druck und

B-rlag der G. W. gaiser 'sch-n Buchhandlung in Nagold.



K. AnitgMcht Nagold.
Im Konkurs über das Hermögen des

Kart Häring » Kaufmanns in Wild
berg , ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters auf

Tirnstag den 2 . Juni 1885»
nachmittags 3 Uhr,

anberaumt.
Den 1. Mai 1885.

Gerichtsschreiber Brodbeck.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Kalk-Lieferung.
Samstag den 9 . Mai,

vormittags 10 Uhr,
wird in der Revieramtskanzlei die Lie¬
ferung von 200 Zentnern gebrannten
Kalks für verschiedene Saatschulen des
Reviers verakkordiert.

Revier Wildbeig.

Stangen - und
Brennholzvcrkauf.

Dienstag
de» 12 . Mai,
vorm . 9 Uhr,

aus Klosterwald , Abt . 8 Vogelsang und
Abt . 10 . ob der Kling sowie Scheid¬
holz : 52 Nadelh .-Derbstangen 7 bis
über 13 in , 271 Hopfenstangen I . und
II., 150 V. Kl. , 105 Rm. Nadelh.-
Brennholz , 480 gebundene und ca. 500
ungebundene Nadelreiswetten.

Zusammenkunft beim Eichle a » der
Oberjeltinger Staige .

itadlgemeinde Nagold.

1) am Donnerstag den 7. Mai
im Distrikt Mittlerbergle , Abt . Stein¬
haufen -Ebene:
230 Rm . Nadelholz - Scheiter und Prü¬

gel und 570 Nadelholz -Wellen;
2 ) am Freitag den 8 . Mai

im Distrikt Galgenberg:
201 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prü¬

gel und 470 Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft je morgens 9 Uhr

am Donnerstag auf der alten Heer¬
straße neben dem Schlag , am Freitag
auf der alten Staige nach Oberjettin¬
gen beim alten Wasen.

Gemeinderat.

H o ch d o r f,
Oberamts Freudenstadt.

Holz-Berknuf.
M Am

Montag
den 11 . ds.
Mts ., nach¬

mittags
^ _ 2 Uhr,

verkauft die Gemeinde im Rathause hier
aus den Gemcindewaldungen Forsten¬
halde , großer und kleiner Kropfberg
und Busenwiesenwäldle:

367,78 Fm . Lang - und Klotzholz,
40 Rm . Scheiter - und Prügelholz

und werden Liebhaber hiezu «ungeladen.
Den 1. Mai 1885.

Schullheißenamt.
Schaibl c.

Witdberg.
BlkicheEmpfrhlnng.

Für die bekannte Rohrdorfer Natur-
bleiche, für welche mein vcist . Schwie¬
gervater Kaufmann Reichert hier bisher
Agent gewesen, übernehme ich Bleich-
gegenstände aller Art und sichere scho-
nendste Behandlung bei billigen Prei¬
sen zu

Ad . Köhler,  bei der Kirche.

Amtliche und Urivat -ZLekanntmachungen.

K « S » l d.

N«kI>r«it8 -kiiiI »<IiiilK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , >

^Freunde und Bekannte auf
Donnerstag de« V. Mai

zu einem Glase Wein bei Fr . Gfstg ' s Mitrne sekundlichst ein
Karl Essig , Dreher,

Sohn des f Fr . Essig , Wirts hier,
und seine Braut:

Margarethe Essig,
Tochter des Christian Essig , Hafners.

1"

>

Der mit drr Lebtnuverfichkruilgs- und Ersparuis-Kauk iu Stuttgart
vrrbondrue

Kapilatißen -Derein
bringt hiemit wiederholt zur Kenntnis , daß der Umtausch seiner 4Vr °/»igen
Vereinsscheine und Pfandbriefe in 4 °/«, nunmehr zu bewerkstelligen ist.

Die zum Umtausch erforderlichen Formulare sind auf dem Bankbureau
und bei den Herren Agenten der Bank zu haben und in doppelter Ausfertigung
einzureichen.

Einsendungen müssen portofrei erfolgen.
Von den als Vereinsscheine bezeichneten Schuldscheinen ist der Schein mit

Couponsbogc », dagegen von den als Pfandbriefe bezeichneten Schuldscheinen sind
nur die Couponsbogen zur Umwandlung vorzulegen.

Alle nach dem 1. April 1885 fällig werdenden Coupons sind mitzuliefern.

Die Wanköirektion.

Die König !. Belgischen Postdampfer der „Hell
8tnr Iiille " fahren von Antwerpen jeden Sams-

Mtag dirert nach

UvM L ktMchdis.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
260 —380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . 220 ; III . Cl . 80.

Man wende sich an von clsr öovke L Illarsih in /lnlwsrpen oder L. W.
Kovk in lleilbronn und 8okmick L viklmann in 8iuttgart oder

an den Bezirks -Agenten Gnftarr Heller in Nagold.

SlklDrlml.
Jakob Friedrich Knsterer

in Gompelscheuer ist gesonnen , aus
freier Hand am

Freitag den 8 . ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathaus nachstehende Rea¬
litäten zum öffentlichen Aufstreich zu
bringen:

Gebäude Parzelle Nro . 20.
1. den 4 . Teil an der Sägmühle in

Gompelscheusr samt Zugehör,
2 . Wiesen.

Parz . 440 79 a 66 m Wiesen im
Kaltenbach neben dem Kaltenbach-
uno dem Kaltcnbachweg,

3 . Parz . 378 76 a 31 in neben der
Straße und der Enz,

4 . Acker.
Parz . 438 31 n 46 in im Langen-
Hardt neben der Schauflerstaig und
dem Kaltenbachweg,

Waldungen.
Auf Markung Göttelfingen im Kal¬
tenbach :
Parz . 1364 3 da. 74 a, 47 in Na¬
delwald in der Lägerhalde , ganz mit
Holz bestockt, sehr gute Lage nnd
Wachstum.

Gnrthal . 2. Mai 1885.
Schultheißenamt.

K l a i b e r.

o.

Geld - und Brief -Couverte
empfiehlt G . M Zaiser.

KM-AumiMk
bei

Ziegler Sautter.

Nagold.

Brotmehl
dkl 'z. M . 2 .« « ,

B e r n e ck.
Ein tüchtiger

Baufchreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Schreiner Klumpp.
Nagold.

KrnIMk
von frischer Sendung empfiehlt billigst

Oottjob Koiimltl.

Anoll lüslleiElI umAssisäslt llolts
ioll

Nagold.
Kommenden Samstag den 8 . Mai

4 Ar.
nicht nur sehr schön weiß , sondern auch,
kräftig und nahrhaft empfiehlt

W. Häußler,
Firma Schnaith.

Nagold.
Samstag den 9 . Mai,

verkauft 9 Stück halbenglische

Hmim
utekunst  z . Pflug.

Nagold.

Mm « GÄ!
Auf dem Wege von Nagold nach

Egenhausen ging am vergangenen Don¬
nerstag ein Schieibbuch mit

VOl> Mark
Papiergeld verloren , welches der red¬
liche Finder gegen gan ; gute Be¬
lohnung abgeben wolle in der

Exped . d. Bl.

tÄKliek von 10 — 12 , 8onn1ktK8
von 11—12 Illlr . Lssuolls im Orts
selbst sinck niesit llsallsiolltigt.

Inebensell.
vr . meö . k'. Lsitzelh

llomöop . /irrt,
Apsrialist I. LrustuntsrsuollunAsn.

l 9 Tage.

! Mit den neuen Schnelldampfern des

NorddtiiMkU Illniii
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

in 9 Tagen "ML ^
machen. bei den

Hanpt -Agenten
,Iok8 . kLomivAer,

und dessen Agenten:
Gottlob Schrnlb in Nagold,
G. Koller in Altensteig, <
Schall a. Markt in Calw.

»oh«
krnst

Ib Out».
_ . _ l ». tivotz»-

bl.4*/., ru. lullt. »l. su koI»8E»x«It»

Ldsollw«vtol Uokert6. kNgÄkLeM,

Nach w - AB<>i1 < von
Hamburg Mittwocks u Sonntag - ,

von Havre Dienstag-

mit Post -Dampfschiffen der
Hamburg- Amsrilcsnisoksn

psotcstfgkrt-^otiön-Lssöllsokakt
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Rieker in Altenstcig . Nr . 1063.

Lrnllrt - Vreise:
Nagold , den 30. April 1885.

4 4
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 73 6 60
Kernen . . . . . 9 70 9 41 9 40
Haber . . . . 7 80 7 65 7 50
Gerste . . . . 9 — 8 78 7 50
Mühlfrucht . . . 8 60 8 42 8 40
Bohnen . . . . 8 — 7 70 7 30
Weizen . . . . 9 80 9 54 9 40
Roggen . . . . . 9 20 8 80 8 50
Erbsen . . . . — 11 — — —

Die
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